
Wie Goldbach zu einer Bahnstation kam -

ein 30jähriger Kam pf 

Werner Neuhaus 

Die Eröffnung der rechtsufrigen Zürichseel in ie am 1 5 . März 1 894 brachte für d ie im Dorfzen­
trum wohnende Bevö lkerung raschere Verb indungen in  d ie  Stadt .  M it dem ersten Fahrplan 
standen ihr je Richtung acht Verbindungen zur Verfügung : 

Seeabwärts um 
Seeaufwärts um 

5 .43 ,  7 . 28 ,  9 .42 ,  1 2 . 1 4 , 1 .35 ,  4 .  1 9 , 6 .42 und 9 . 28 Uhr  
5 .34 ,  8 .06 ,  9 .34 ,  1 2 .23 ,  2 .23 ,  5 . 52 ,  7 .30 und 9 . 26 Uhr  

D ie Fahrzeit betrug rund e ine Viertelstunde.  Bis Ende September 1 894 endeten d ie  Züge 
noch i n  Zürich Stadelhofen ,  da d ie Tunnelstrecke via Zürich Letten i n  den Zürcher Haupt­
bahnhof erst auf den 1 . Oktober 1 894 fert iggestel lt werden konnte . E ine ei nfache Fahrt von 
Küsnacht nach Stadelhofen kostete in  der damaligen 3. Klasse 40 Rappen . 

Fleissige Dampf-Schwalben 

Sobald d ie Verb indung mit der Stadt durch d ie Eisenbahn verbessert worden war, fan­
den immer mehr Dorfbewoh ner ih ren Verd ienst in Zürich .  Rap id  setzte nun e ine lebhafte 
bau l iche Entwick lung ein .  

Die Anwohner von Goldbach mussten sich aber noch knapp 3 0  Jahre lang gedulden , b is 
auch s ie von der Bahn l i n ie profitieren konnten - erst am 1 5 . Mai 1 926 konnte zusammen m it 
der Elektrifizierung der ganzen L in ie im Goldbach eine Haltestel le eröffnet werden . 

Al lerd ings standen ihnen um 1 900 sehr häufige Verb indungen mit den «Grassen Zürcher 
Dampf-Schwalben» zur  Verfügung , d ie im Goldbach an Werktagen im Sommer 1 7mal und 

im Winter 1 4mal pro Richtung an legten und rund 20 M inuten für d ie Fahrt nach Zür ich benö­
tigten . 

Erste E i ngabe anno 1 901 an die Schweizerische Nordostbahn (NOB) 

Der älteste H inweis auf d ie  Forderung nach einer Haltestel le im Goldbach dat iert vom 
1 . Ju l i  1 90 1 . Damals wandte sich Adolf Grieder vom Kreuzgut im Goldbach « im  Verein mit  
mehreren Anwohnern i n  Goldbach»  an d ie  Schweizerische Nordostbahn - d iese war b is 
Ende 1 90 1  für den Betrieb der Rechtsufr igen zuständ ig  - m it e iner E ingabe betreffend  Er­
ste l l ung e iner Halteste l le i n  Go ldbach . D ieses Gesuch wurde « m it Schre iben No .  
20281  / I I I »  von der D i rekt ion de r  Schweizerischen Nordostbahn mit  de r  « Mot ivierung»  (Be­
gründung) abgewiesen ,  «dass sich die E in r ichtung der Tramzüge noch im Stad i um des 
Versuchs befinde und dass erst nach e inem absch l iessenden U rte i l ,  auf Grund weiterer 
Erfahrung , s ich genan nte D i rekt ion entsch l iessen könne ,  die jetzige an die vorhandenen 
Stat ionen sich ansch l iessende Organisat ion du rch E i nschaltung von Halteste l len weiter 
auszugestalten . »  Das heute wohl kaum mehr verständ l iche Beamtendeutsch lässt s ich 
woh l  mit  der Aussage zusammenfassen :  « Das haben wir  immer so gemacht - da könnte ja 
jeder kommen . "  
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Acht Züge pro Richtung wies die durch die Nordostbahn am 1 5. März 1 894 eröffnete Rechtsufrige auf. 

«Eminenter Vortei l  für d ie  Ortschaft Goldbach» 

Am 1 3 . Februar 1 907 startete Adolf Grieder erneut einen Versuch , doch hatte er d iesmal 
sein Gesuch an die Schweizerischen Bundesbahnen zu richten . Er begründete seine er­
neute B itte mit der «jetzigen Seegefrörne» ,  die zu e inem Unterbruch der Schiffsbedienung 
geführt hatte . Wie der Gedenkschrift «Seegfrörni  1 963» zu entnehmen ist ,  handelte es sich 
damals um d ie woh l  kürzeste «Gfrörn i »  der Zürichseegesch ichte: «Am 2. Februar 1 907 -
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dem Lichtmesstage - p i lgerten ganze Völkerseharen von Freienbach über den gefrorenen 

See zur I nsel Ufenau h inüber. D ie Eisdecke erstreckte sich i n  den fo lgenden Tagen enorm 

rasch über den unteren Zür ichsee und sch loss sich am 1 1 .  Februar zur totalen Seegfrörn i .  
Noch a m  selben Tage begaben s ich waghalsige Draufgänger aufs Eis ,  u n d  prompt waren 
auch schon die ersten Unfäl le zu reg istrieren .  Trotz ununterbrochenen Warnungen der Pol i ­
zei  wagten sich am 1 2 . Februar etwa 300 Personen auf den See. D ie Zah l der Eingebroche­
nen war prozentual sehr gross . G lückl icherweise bereitete der Föhneinbruch des kommen­
den Tages dem kurzen Traum ein jähes Ende . »  

Adolf Gr ieder argumentierte w i e  folgt :  « Die  E inrichtung d ieser Halteste l le beim Viadukt an 
der Goldbacherstrasse würde ganz unerhebl iche Kosten verursachen , indem der Zutritt 
durch e ine Treppe , die beim Bahnkörper angebracht würde ,  zu bewerkstel l igen wäre . D ie 

Taxe Zürich-Goldbach und v ice versa könnte g leich belassen wie d ie Taxe Zürich-Küsnacht 
und die B i l lette könnten beim E insteigen vom Kondukteur bezogen werden .  Nach unserem 
Dafürhalten wären es also nur  u nerheb l iche Kosten für die Bahnverwaltung ,  dagegen wäre 
es e in  eminenter Vortei l  für d ie sämtl ichen Anwohner von Goldbach ,  welch ' letztere Ort ­
schaft s ich doch zusehend vergrössert . »  

1 1 

Zürich·Zollikon·Goldbach·Küsnacht-Züricb. 

Ab 1. Mai 1 900 bot der Schiffsfahrplan an Werktagen für Goldbach nicht weniger als 1 7  Verbindungen pro Richtung an. 

«Bequemer Fussweg von einer Viertelstunde» 

Gut e inen Monat Zeit l iess sich die angesprochene Kre isd i rekt ion I I I  der SBB in Zü­
ric h ,  bis s ie das Gesuch von Adolf Grieder mi t  einer umfang re ichen Begründung  an d ie  
Generald i rekt ion der  SBB i n  Bern  weiter leitete . I m  Schre iben vom 1 5 . März 1 907 stel lte 
d ie  Kre isd i rekt ion fest , dass die Entfernung zwischen den Stat ionen Zo l l i kon und Küs­
nacht 2 ,23  km betrage .  Der  von  Adolf G rieder gewünschte Halteste l len-Standort an der  
Goldbacherstrasse se i  1 , 1 2  km von  Zol l i kon  und  1 , 1 1  km von  Küsnacht entfernt . D iese 
Distanzen seien «SO geri n g ,  dass sie von e inem Fussgänger bequem in e iner  Vierte l ­
stunde  zu rückgelegt werden können » .  Und  wei ter :  « Herr Grieder und  ü berhaupt d ie  E in­
wohner  von Goldbach würden d ie  Halteste l le  offenbar auch nur  dann benutzen , wenn s ie 
d ie  Dampfschwalben , deren Landungssteg an der Go ldbacherstrasse nu r  90 m von der 
Bahn l i n i e  entfernt ist , aus i rgende inem Grunde n icht  benutzen kön nen , wie denn auch 
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In der Siegfriedkarte 1 :25 000 von 1 90 7 ist die damals verlangte Haltestelle Goldbach rot eingetragen. 
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Herr Grieder selbst schre ibt , dass i hn  d ie  Seegefrörene zu se iner  E ingabe veran lasst 

habe . »  
Zudem erwähnte d ie Kreisd i rekt ion , das Gelände beim Goldbacher Viadukt sei fü r d ie Er­

richtung einer Halteste l le  keineswegs günstig , «denn es würde selbstverständl ich n icht ge­
nügen , auf der nörd l ichen Seite der Durchfahrt e ine Treppe anzubringen , wie Herr Grieder zu 
g lauben scheint, sondern es müsste e in Ein- und Aussteigeplatz hergerichtet werden , was 
durch Verbreiterung des Bahndammes zwar mög l ich , aber m it n icht unbeträcht l ichen Ko­
sten verbunden wäre . »  Daher der Rat der Kreisd i rekt ion an d ie  Generald i rektion : «Wir emp­

feh len I hnen Abweisung des Gesuches . »  
Auch im hohen Bern l iess man sich Zeit mit der reifl ichen Überlegung , was m it d iesem 

Gesuch von Adolf Grieder zu machen sei . I mmerh in  ist beim Antwortentwurf in Klammern 
der handschrift l iche H i nweis «Seiden-Grieder» zu f inden - es schien sich also n icht um 
i rgendeinen ganz gewöhn l ichen Bittstel ler zu handel n ,  sondern um einen angesehenen Ge­

schäftsmann .  

Kein Bedürfn is für eine Haltestelle 

I n  i h rem Antwortschreiben vom 6 .  September 1 907 wiederholte d ie Generald i rekt ion 
weitgehend d ie Argumente der Kreisd i rekt ion : « Die Wegersparn is würde geringfüg ig sein 
und schon aus d iesem Grunde kann von einem Bedürfn is für eine Haltestel le n icht gespro­

chen werden . E in  solches besteht aber auch darum nicht, wei l  Goldbach eine Dampfsch iff­
stat ion besitzt ,  d ie durch e ine grosse Zah l von Dampfbootkursen bed ient wird .  Wird ferner in  

Betracht gezogen , dass fü r e ine Haltestel le Goldbach nur  e in ige Häusergruppen m it etwa 
300 Einwohnern in Betracht kommen,  so wird zugegeben werden müssen ,  dass e ine Fre­

quenz von auch nur  e in igem Belange nicht zu erwarten wäre . Anderseits wären d ie  Kosten 
einer Haltestel le doch n icht so geringfügig , wie Sie anzunehmen scheinen . An bau l ichen Ei n­
richtungen müsste mindestens ein erhöhter Einsteigeplatz mit Wartehal le ,  Bi l lettausgabe und 
Beleuchtungsanlage erstel lt werden .  Da sodann d ie Ausgabe der B i l lette im Zuge bei unse­
rer Betriebsweise u nzulässig ist , wäre eine Haltestel lenwärterin nebst dem erforderl ichen 

Ablöspersonal nötig . Berücksichtigt man ausser den hierfür aufzuwendenden Ausgaben 
noch Zins und Amort isation der Bauausgaben sowie der Kosten der Beleuchtung und des 
Unterhaltes der Anlagen , so erhält man eine jährl iche Mehrbelastung ,  die in den E innahmen 
einer Haltestel le bei Goldbach i h re Deckung n icht finden könnte . »  

Erneuter Anlauf nach 1 5  Jahren 

Offenbar gaben d ie  I n it ianten für e ine Haltestel le angesichts d ieser erdrückenden Argu­
mente k le in bei , denn nun ruhten während 1 5  Jahren al le Bestrebungen ,  im Goldbach e ine 
Bahnhaltestel le  e inzurichten . 

Erst am 3 .  Apri l  1 922 erfolgte e in  erneuter Anlauf, und zwar von e inem « l n it iat ivkomitee 
für die Halteste l le  S . B . B .  Goldbach-Zürich . »  Am 3 1 .  Mai 1 922 erkund igte sich sodann d ie  
Kreisd i rekt ion der SBB be i  i h rer vorgesetzten Ste l le  in  Bern , w ie s ie s ich an der auf  den 
2 1 . Jun i  1 922 anberaumten Vorbesprechung bei der D i rektion der Volkswirtschaft des Kan­
tons Zürich zu verhalten habe . Auf Anregung e ines l n it iativkomitees werde näml ich gegen­
wärt ig d ie  Frage der E inrichtung einer Haltestel le i n  Goldbach geprüft .  Bereits habe sich der 
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Eigentümer des für den Haltestel lenbau benöt igten Landes bereit erklärt ,  e inen Streifen 
Land von etwa 30 m Länge und etwa 8 m Breite unentgelt l ich abzutreten . Da M itte Jun i  noch 

keine Order aus Bern e ingetroffen war, erkundigte s ich die Kreisd i rekt ion I I I  der SBB i n  Zü­
rich am 1 6 . Jun i  1 922 mittels Telegrammbrief, wie sie s ich an der Vorbesprechung vom 

2 1 .  Jun i  1 922 zu verhalten habe . 
Der SBB-Oberbetriebschef i n  Bern l iess s ich aber Zeit für e ine Antwort . I nzwischen war 

die auf den 2 1 .  Jun i  1 922 anberaumte Vorbesprechung auf unbest immte Zeit verschoben 
worden . Am 22. Jun i  1 922 legte der Oberbetriebschef dar, dass zwar d ie Einschiebung ei­

nes Zwischenhaltes auf so kurzer Strecke in  bezug auf die Fahrplangestaltung n icht er­

wünscht sei . Anderseits handle es sich um eine «stark bevölkerte Gegend» .  Durch die Er­
richtung e iner Haltestel le Goldbach könnten sogar «weitere Ansiedelungen daselbst» erwar­
tet werden , weil d ie Verb indung mit der Stadt Zürich verbessert werde .  

Unwi l l kommene Strassenbahnkon kurrenz 

Ein weiteres bisher noch n icht geäussertes Argument verheh lte der Oberbetriebschef 
n icht :  « Die Errichtung einer Haltestel le Goldbach dürfte auch dazu beitragen , für d iese Ge­
gend d ie Erste l lung der projekt ierten Strassenbahn Zür ich-Erlenbach als n icht absolut not­

wendig erscheinen zu lassen . Es muss s ich ferner darum handel n vorerst festzustel len , wel ­
che  Beiträge d i e  i nteressierten Gemeinden an  d ie Erstel l ung d ieser Halteste l le  zu  le isten be­
absicht igen . "  

Die ebenfal ls  begrüsste Abtei l ung für das Personentarifwesen der S B B  schloss i h re Aus­
führungen vom 1 0. Ju l i  1 922 mit dem H inweis :  «Wir sind der Me inung ,  dass die SBB in  der 
An lage von Haltestel len auf Strecken mit so starkem Vorortverkehr, wie er auf den Zufahrts­
l in ien nach Zürich besteht , n icht zu zurückhaltend sein sol lten , namentl ich dort n icht ,  wo 
noch kei ne Strassenbahnen verkehren . Dadurch könnte dem Bau solcher Konkurrenzbah­
nen wohl etwas vorgebeugt werden . Unseres Erachtens sol lten daher d ie SBB h insichtl ich 
der Erstel l ung einer Halteste l le Goldbach keine ablehnende Haltung e innehmen . »  

Vertrag mit der ccGemeinde Goldbach» 

End l ich , am 2 1 . Ju l i  1 922 ,  kam defin it iv posit iver Bescheid aus Bern : Die Generald i rek­
tion der SBB sei grundsätzl ich m it der Errichtung einer Haltestel le bei Goldbach einverstan­
den und habe auch n ichts dagegen einzuwenden . Al lerd i ngs habe die Gemeinde d ie Hälfte 

der Kosten für die erstmal ige An lage der Haltestel le sowie für spätere Erweiterungen zu tra­
gen . Zudem habe die Gemeinde die kosten lose Entnahme des erforderl ichen Tri nkwassers 
aus der Gemeindewasserle itung und den kosten losen Ansch luss an d ie Kanal isat ion zu be­
wi l l igen . «Wir ermächtigen Sie, unter d iesen Bed ingungen m it der Gemeinde Goldbach (!) 
einen Vertrag zu vere inbaren unter Vorbehalt unserer Genehmigung . "  

N u n  befasste sich der Regierungsrat des Kantons Zürich anläss l ich seiner Sitzung vom 
3 . August 1 922 m it d ieser Angelegenheit .  Da im Oktober 1 92 1  ein l n it iat ivkomitee beim 
Bundesrat eine Konzess ion für e ine Überlandstrassenbahn Zürich-Erlenbach eingereicht 
habe, wol lte der Reg ierungsrat des Kantons Zürich von der Kreisd i rektion I I I  der SBB klaren 
Wein  e ingeschenkt erhalten , ob nun e ine Halteste l le Goldbach e ingerichtet werden könne,  
was d ie Zürcher Regierung zur Ablehnung des Strassenbahnprojekts bewegen könnte. 
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In1tiet1vkomm1tee 
for die 

Goldbaoh-KUanaoht, Zoh. den 24 . Sept.24 
fü>lteatelle s .  :e. s. OOl4baoh-ZUrlch. 

An den tit . Fteg1 erungernt dea Kantone 
.A.l'l (lM ti 1:. E:ldg. E.1.a�nba'\mdepnrt1ime:nt 
An die t1 t.  KrelBdi rnkt!on III s. a. B. 
An die t1t . Gene1·ddlrekt1on S . B. B.  

�· 

Da die Initianten betr. die Balteatelle Gol4baoh SBB. 
mich täglich 8Di'ragen.ob Du-e Antwort eingetroffen aei, 
bitte ich !11'1tl. wn Beaoheld cwent. \Ull vorlMl&f'ige Oi-1ent1erung. 

Mf.t aooh&cfütung (�p· Be_attftragte :  

Das «lnitiativkommitee für die Haltestelle S. B. B. Goldbach-Zürich• verliert im Herbst 1 924 langsam die Geduld. 

- 3 -

Ar.t . 5 .  

Die Kre i s d i rekt i on I I I  der s chwe i z e r is chen Bundesbahnen b e -

hält s i ch die Genehmigung dies e s  Vertrage s durch d i e  Generaldi rekt i on 

in Bern , der Geme inderat Küsnacht d i e j eni ge durch die Geme indeversamm­

lung vor . 

Zürich und Küsnacht , den J J· Septemb e r  1925 . 

..:o.' ."-'ir·.'.,i1 = 1  rlr::� Kreises lil 
. tfer ooh�voiw1'i$nhfl11 l11111d0Rbnhn:· . 1 :  

tM/t�� 

Artikel 6 und Unterschriften des im Herbst 1 925 zwischen der Gemeinde Küsnacht und den SBB abgeschlossenen Ver­

trags über den Bau der Haltestelle Goldbach. 
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Situationsplan 1 :  1 00 der Haltestelle Goldbach als Beilage zum Vertrag vom Herbst 1925. 
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Küsnacht. 

Gemeinde=  Versam mlung 
Sonntag, den 13. Dezember 1925, nachmittags 11 12  Uhr 

in der protestantischen Kirche Küsnacht. 

Geschäfte : 
A. Für die Sekundarsch ulkreisgemeinde Kiisnacht-Zumikon. 

1. Antrag der Sekund·arschulpflege betr. Ausrichtung einer Entschädi­
gung für Pflichtschulbesuche. 

2. Genehmigung des Voranschlages des Sekundarschulgutes pro 1926 
und Steuerdekretierung. 

B. Fiir die politische Gemeinde. 

!. Antrag des Gemeinderates betr. Genehmigung des Vertrages mit den 
Schweiz. Bundesbahnen über die Errichtung einer Haltestelle Gold­
bach und Krediterteilung. 

In der Weisung an die Stimmberechtigten für die Gemeindeversammlung vom 1 3. Dezember 1 925 figuriert als erstes 

Geschäft der politischen Gemeinde der Vertrag über die Errichtung einer Haltestelle Goldbach. 

ff IVf.-ty1�,/lcft' 

� J..n <lio J:ral.�cliroktion. !!I, 
z � r i c '1 • ii.'.'.l tcstolle Gold::iach, 

Ihr 8ohro!.bon !Ir. 576,D,709 von 11. !.fCrz EIP.6. 
\-;11· habon davon Ko::.ntnie ,zenoO!.'le!l, cn•.ss üia UitltosT.olle 

Goldlrnch lni \.;In 10 .805 1111d niollt boi b.u l0.'/66 ;usl.>ollt �1orclo11 

scll. 
Hl:..· liio AllOl.\lh:..·W1g <!.oi· ;,i•l:Jei to:! ota:li:l:i ·:1ir Ihr.ei.: �u.1' 

i'o::i. . lö9 do:J Do.uvoi·anachl:lßOS p1•0 1926 einen Dotrne vou 
l"1:, '1<1 000 (BD.\l �'r. '11 700, Batl'iob 1"!'. ?, 300) , Ab�,ii�lich des 
!J;ih1·.':'.,:;eo dal' Gamoindo i:Üml!l.Oht von F:-.o, 20 000 zu..c Vor1':.Lgur.e;. 

'·�·"· 
/f. . . 

J }  

Mit zahlreichen Stempeln und handschriftlichen Randnotizen garniertes Schreiben vom 1 2. März 1 926 zur Haltestelle 

Goldbach. 
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Einstim m iger Beschluss der Gemeindeversammlung vom 1 3. Dezember 1 925 

Nun kam endl ich der Ste in ins Rol len : Im September 1 925 lag der Voranschlag für die Er­

richtung e iner Haltestel le in Goldbach in  der Höhe von 44 000 Franken vor. Für die am Sonn­
tag , dem 1 3 . Dezember 1 925 ,  nachmittags um 1 .30 Uhr  in  der protestantischen Kirche Küs­
nacht stattfindende Gemeindeversammlung f igurierte bei der pol it ischen Gemeinde unter 
Traktandum 1 der Antrag des Gemeinderates betr. Genehmigung des Vertrages mit  den 
Schweiz.  Bundesbahnen über die Errichtung einer Haltestel le  Goldbach und Kreditertei lung . 

Unter Traktandum 5 der g le ichen Gemeindeversammlung findet man zudem den Antrag 
des Gemeinderates betr. Beitrags leistung an d ie  Erste l lungskosten einer Gemeindechronik -
d iese erschien dann al lerd ings erst anno 1 95 1 , als d ie Haltestel le Goldbach bereits 25 Jahre 
lang in Betrieb stand .  

D i e  Gemeindeversam mlung genehmigte e inst immig d e n  beantragten Kredit von 20 000 
Franken , wovon bereits mehr als d ie  Hälfte durch freiwi l l ige Beträge interessierter Kreise 

zugesichert war. Bereits am fo lgenden Tag meldete die Kreisd i rekt ion I I I  der SBB den 

Norma1spur. 221 . ZDrioh-Me1len-Rapperswil-Ziegelbrücke-Glarus-Linthal. Zürich�.NapperswH elektr. Betr; 
Rapneri:;wtl-Linthal Damnfbetr. 
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an R�fcr.�:�l(J�lr.�6B 
Endlich erscheint Goldbach im Bahnfahrplan: Ab 1 5. Mai 1 926 bedienten 1 1  elektrisch geführte Züge pro Richtung diese 
neue Haltestelle, doch sind teilweise sechsstündige Zugslücken festzustellen. 
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positiven Ausgang der Gemeindeversammlung an d ie Generaldirektion in Bern , so dass die 

Bauarbeiten umgehend ausgefüh rt werden konnten .  

Vom 1 5 . Ma i  1 926 an verkehrten an Werktagen 1 6  Züge mi t  e lektrischer Trakt ion pro 

Richtung ,  davon bedienten 1 1  d ie  neue Haltestel le Goldbach .  Seeaufwärts bestand a l ler­

dings zwischen 1 2 .24  und 1 8 .32 Uhr  sowie seeabwärts zwischen 7 . 35 und 1 3 .30 Uhr  keine 

Fahrgelegenheit ab Goldbach . 

Das gemütliche Wartelokal samt Anbau für die Barrierenbedienung im Sommer 19 76. 

Der mit einem roten «Goldküsten-Express» geführte Zug 1 035 trifft am 24. Juli 19 76 pünktlich um 1 1 . 16 Uhr 

in Goldbach ein. 
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Das bescheidene Haltestellen-Inventar anno 1 9 76: Bahnhofsuhr, orange-farbiger Fahrausweis-Entwerter, Brunnen, 

Wertzeichenautomat und Briefkasten der damaligen PTT 

Von Goldbach zu Küsnacht-Goldbach und wieder zu Goldbach 

Im Jahre 1 942 verlangte der Gemeinderat e ine Namensänderung in "Küsnacht Gold­

bach" ,  da  sich versch iedene Goldbacher offenbar nicht mehr zu Küsnacht gehörend be­

trachteten und auch ankommende Briefe ledigl ich mit "Goldbach »  adressiert waren . Den 

umgekehrten Weg beschritten die SBB sodann rund 50 Jahre später, als d ie Lautsprecher­

ansagen in  den Zügen von "Küsnacht Goldbach" auf »Goldbach" verkürzt wurden . Wie man 

der SBB-Zeitung vom 5. Ju l i  1 994 entnehmen kann ,  sol l  d iese Umste l lung die Kle in igkeit von 

40 000 Franken gekostet haben .  " M it dem Geld hätte man auch d ie  Perronkanten bei einem 

Bahnhof provisorisch erhöhen können" ,  meinte e in in Küsnacht tätiger Betriebsdisponent. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Perronanlage im  Goldbach erweitert, wobei d ie  

Gemeinde d ie Erstel l ung der  Beleuchtung ü bernahm.  

Das Projekt e iner weiteren Halteste l le im Hesl ibach ,  m i t  dem s ich  selbst d ie SBB be­

freunden konnten ,  gedieh nie über das Planungsstadium hinaus. Im Jahre 1 962 wurde der 

bis anh in für eine Perronanlage und die Zugänge freigehaltene Raum durch eine Überbau­

ung an der Unteren Hesl ibachstrasse in  Anspruch genommen. 
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